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VIER STERNE FÜR PENSIONISTEN
HAUS PRATER WIEN 2, ENGERTHSTRASSE, ERÖFFNET

Seit Anfang dieses Jahres wird es genutzt
und am 9. Juni 1995 offiziell eröffnet: Das
Haus Prater für Pensionisten im 2. Wiener
Gemeindebezirk zwischen Handelskai und
Engerthstraße. Es ist das 30. Pensionisten­
heim der Stadt Wien - und mit über 300
Wohneinheiten sowohl das größte wie auch
das modernste, um alten Menschen ohne
Familie den Tagesablaufleichter und durch
mehr soziale Einbindung den Lebensabend
abwechslungsreich und sorgenfrei zu ge­
stalten. Hier wurden Know-how und Er­
fahrung des Kuratoriums Wiener Pensio­
nistenheime aus mehr als 30 Jahren Alten­
betreuung optimal umgesetzt, zum Beispiel
die Erkenntnis, daß in Pensionistenheimen
mit 90 Prozent heute in der Hauptsache
Frauen leben, das Durchschnittsalter der
Bewohner bei 86 Jahren liegt - und, als Er­
gebnis einer verbesserten gereatrischen Be­
treuung, in den Pflegestationen sogar bei 97
Jahren.

Dies hatte sogar eine Abänderung des ur­
sprünglichen Nutzungskonzeptes für PH 2
während der Bauphase zur Folge. Entspre-

chend verfügt Haus Prater bei 274 Ein­
personen- und 15 Zweipersonenwohnun­
gen über 51 Betten in der Betreuungs­
station. Das Haus umfaßt ferner 17 Schlaf­
steIlen und drei Personalwohnungen für
das Betreuungspersonal, außerdem neben
den Einrichtungen für die Verwaltung auch
eine Vielzahl von Sozialräumen, die ein aus­
gewogenes Angebot für betreute, eigene,
individuelle oder Gruppen-Aktivitäten dar­
stellen: Bibliothek, Sauna, Kegelbahn,
Billard-, Spiel-, Bastelzimmer, Gymnastik­
raum, Tischtennisraum, Arzt-, Ergo­
therapie-, Fußpflegeräume, Friseursalon,
Waschküche. Ein großer Frühstücksraum
mit darunterliegender Großküche fungiert
auch als Festsaal, so wie die Eingangswne
als Treffpunkt und Kommunikations­
bereich.

EIN HAUS ZUM
WOHUÜHLEN

Konzeption, Einteilung und Angebot
vermitteln eine einladende, persönliche At­
mosphäre. Gewissenhafte Planung, sorg-
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fähige Durchführung und eine ausgewo­
gene Ausstattung, ohne aufdringlichen Lu­
xus kennzeichnen dieses Haus. Von außen
präsentiert sich das u-förmige Gebäude als
ruhiges, klares städtebauliches Konzept mit
ablösbaren, weil differenziert gestalteten,
Funktionswnen: Das Erdgeschoß als präg­
nant ausgebildetes Sockelgeschoß für den
öffentlichen Bereich, darüber das transpa­
rente Zwischengeschoß für die Sonder­
wohnformen als Trennfuge zu den fünf
Obergeschossen, deren Loggien den priva­
ten Wohnbereich signalisieren und als Ab­
schluß auskragend eine klassische Gesims­
zone mit originell gestalteter Enrwässerung.

Das Haus ist zweihüftig aufgebaut. Nur
der Flügel am Handelskai ist einhüftig,
straßenseitig erschlossen und mit der ver­
tikal angeordneten Treppenhausbelichtung
dieser Fassadenteil gelungen strukturiert.
Die hier zurückhaltende Graufärbelung
steht im Gegensatz zur betonten Mehr­
farbigkeit der übrigen Bauteile: Grün die
Sockelwne, rot die Obergeschosse, metall­
farben die Loggiabrüstung und Attikazone.
Das zugrundeliegende Farbkonzept unter­
streicht die Gebä!-1destruktur und wird so­
wohl ästhetischen wie auch praktischen An­
forderungen in punkto Pflege und Unter­
halt gerecht.

INTELLIGENT GEPLANT •••

Veranrwortlich für die Bebauungs-, Ein­
reich- und gestalterische Planung von Haus
Prater zeichnen die Architekten DI Hedy
Wachberger und DI Peter Mikolasch. Als
Gewinner eines 1989 entschiedenen Gut­
achter-Verfahrens der Stadt Wien zu Be­
bauung des Kühlhäuserareals gegenüber
dem Scandic-Crown-Hotel an der Donau
kam ihr Projekt zur Ausführung.
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.•• IN STAHLBAU MIT
TROCKENAUSBAU
REALISIERT

Das PH 2 ist ein Stahlbau (Doubrava
6D-System) mit Trockenausbau (Knauf)
und zweigeschossigem Keller aus Stahlbe­
ton. Als Decken und Außenwände wurden
Stahlbetonfertigreile montiert und an der
Fassade ein Wärmedämmverbundsystem
mit Silikatpurz angebracht. Der Festsaal ist
ein eigener, da stürzenfrei konzipierter Bau­
körper in Stahlbeton.

alle Anschlüsse sind hinsichtlich Bauphy­
sik, Baudynamik und Verarbeitungstech­
nik perfekt enrwickelt und dauerhafr reali­
siert. Für die Architekten stellt das seit 1971
konstant weiterenrwickelte 6D-System ei­
ne wichtige Bereicherung des Bauens dar,
ein System, das sich für serielles Bauen be­
sonders anbietet und dank großer Flexibi­
lität individuellen Gestalrungs- und Nut­
zungsbedürfnissen gleichermaßen gerecht
wird.

SCHNELL UND KOSTEN­
GÜNSTIG GEBAUT

Nur 24 Monate Gesamtbauzeit für das
PH 2 sind Beweis für die Wirtschafrlich­
keit und Schnelligkeit der industriellen
Bauweise: Die Montage der sechsgeschos­
sigen Stahlkonsrruktion dauerte lediglich
11 Wochen; der Trockenausbau wurde von
der Leistungsgemeinschafr LindnerlWillich
in 12 Monaten zügig und zuverlässig ab­
gewickelt. Die im Vergleich mit ähnlichen
Projekten konventioneller Bauweise gün­
stigen Baukosten lassen sich durch die Vor­
fertigung und Zinsenersparnisse durch die
extrem kurze Bauzeit einerseits und ein op­
timiertes Projekrrnanagement des General­
unternehmers Doubrava andererseits er­
klären. Ein gutes Ergebnis und gute Aus­
sichten für geförderte Baumaßnahmen.
Bleibt zu hoffen, daß künftig mehr Wohn­
objekte in Stahlbau mit Trockenausbau rea­
lisiert werden - schneller und mit Kosten­
vorteil.

Das Stahltragwerk ist den baupolizeili­
chen Vorschriften entsprechend F 90
geschützt. Generell wurde deshalb im
Decken- und Trennwandbereich mit Gips­
kanonfeuerschurzplarten (KnaufGKF) ge­
arbeitet, auch bei den Schachrwänden für
die gebündelt installierten Leitungen. In
den Loggien wurde die Holzsandwich-Kon­
struktion raurnseitig mit einer wärme- und
schalldämmenden Knauf-Vorsarzschale be­
kleidet und analog dazu die Außenwand
einlagig mit Trockenpurz. Die sichtbaren
Stahlstürzen sind, je nach Örtlichkeit, mit
Beton ausgegossen und mit Brandschurz­
anstrich versehen oder mit werkseits gebo­
genen GKF-Schalen ummantelt.

Bis ins kleinste Detail ergänzen sich
Stahlbaukonsrruktion und Trockenausbau,
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